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Diejenigen geehrtetiAbonneutetihier«welche die Urwahler-Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünsch:n,genäkaTHIS-FittichsSåxs
kotenlohtn AußerhalbPreuvens beliebe man sich an die zunächstbelegenen Vostciniter, im Jnlaude an die bekannten Spedtteure der des Postdebitt

ver-lustigen Zeitungen zu wenden.

X

Barrikaden - Siege.

Noch immer können wir den Blick nicht von Frank-

reich und seinen Zuständenabwenden, denn das Unglück,
in welches diese unglückseligeNation, geschwächtdurch

die Entsittlichung ihrer sogenannten höhern Gesellschaft,
gestürztist, wird unzweifelhaft von großerBedeutung für

ganz Europa werden. , «.

Ehe wir aber unsere Aufmerksamkeit aus die noch

unsichtbaren Folgenjener Vorgänge richten, wollen wir

für heute-eine bereits abgeschlosseneThatsache von ern-

ster Bedeutung berühren, und aus dieser eine wichtige

Lehre zu schöpfensuchen.
Man fragt sich: wie ist es möglich,daß eine Stadt

wie Paris, die im Juli 1830 durch einen Varrikadenis

Kampf das legitime Königshaus vertrieben hat, die im

Februar 1848 durch Einen Ausstand das neue Königs-

haus Louis Philipps in die Verbanniing schickte,»wie
kommt es, daß dasselbeParis in seinem Ausstand einensp

so unberechtigten, abenteuerlichen, unverdienstlichen, selbst-

süchtigenUsuipator nicht hat vertreiben können? —

Man wird hierauf antworten, daß die Revolutionen

von 1830 und 1848 die Regierungen unvorbereitet ira-

fenz allein das ist nichtwahr. Die Jiili-Revoluiion wie

die Februar-Revolution ging nicht aus dein übertaschem
den Sieg des Volkes über eine nicht vorbereitete Min-

tärmacht hervor, sondern erfolgtedadurch, daß das Mi-

litär zum Volkeüberging
.

Wie aber, fragt «iuan, ist es möglich, daß Iegszime
Könige so unzuverlässigeund eiu so ganz gewöhnlicher
Abenmner so zuverlässigeTrupp-m gegen das Volk auf-

stellen kann? stampfendenn Soldaten für die Sache
der Legitiiuiiiitmit weniger Ernst, ais für den schnöden
Sold des Eigennutzequ .

Die Antwort auf diese Frage ist eine ernste und ge·

wichtige, und führtuns auf eine Lehre, deren Erkennt-

Berlin, Mittwoch, den« 10. Dezember
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niß höher sieht als Partei-Wahrheit"en,die stets getrübt
sind von der Leidenschaft des Augenblicks.

Die Lehre heißt: Jn stegendenVolksaufständensiegt
nicht der materielle, sondern der moralische Widerstand
gegen die Regierung

Es ist eine bekannte Thaisache, daß Karl X. die

Stimmung des Volkes vor dem Ausbruch der Juli-Re-
volution nicht kannte. Wohl war das Ministerium Po-
lignac aus einen Ausstand vorbereitet und-hatte niilitä-

rische Kräfte genug entwickelt, um ihn nieder zu halten-
aber es traf ihn der Fluch seines eignen Systems. Er,
der die öffentlicheMeinung unterdrückte, der der Press;
Fesseln anlegte und von ihr behauptete, sie sei nicht die

wahre öffentlicheMeinung, —- er,«derHof und das Mi-
luar wurden plötzlichüberrascht von der durch Baisrikas

den sichEkund gehenden öffentlichenMeinung.
,

Karl X.

sahzu seinem Entsetzen, daß er von seinen Räthen ge-
tauscht sei. Man sprach ihm von der Zufriedenheitdes
Volkes und von der Dankbarkeit desselben,wenn er durch
seine Qrdonnanzen einige Schreier und DemagogenVer-

nichtet, und er gewahrte beim Ausstand des Volkes daß
sein Leben eine großeTäuschung war, daß Thron,und

Krone auf Lüge und Heuchelei oder niindestens·ausek-.
kennung des allgemeinen Zustandes der Nation sich stützte.
Die unglückseligeAllwissenheitder Regierung und die

Allweisheit des Fürsten führte den legitiiuen König in

täuschenderVerblendung bis hart an den Abgrunds und

hier wurden ihm·plötzlichdie Augen geöffnet.
,

Er sah zu feinemEntsetzen nicht etwa seinen Sturz
sonderndas tiefe Unglück,das ir in feiner vorigen
Blindheitubereine ganze Nation verhängt, die sich in

VerzweiflungunKampf und Tod zu stürzen«bere«itist.
Und dies,«,dieseplötzlicheEntdeckung der Wahrheit be-

wirkte,daß er den Muth verlor, einen Bürgeririegszu
entzunden Mit dem Muth sank die Macht und mit der

Macht der-Anhang. Das Militär, das nur glaubte,



-

gegen einzelneAusrühreragiren zu müssen, stand eben-·
falls entsetzt vor dem erschrecklichen Bilde des allgemei-
nen Aufstandes. Daher blieb dem König nichts als die

Flucht, dein Militär nichts-s--alssjsderilebertkrszittzum Volke

übrig. iz h »
, »,.,-,

,
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» punkt- Jstt »nur-; ag agent-essen
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ks
» esszunschuldtiussthiitz

.; sur insemcr Schlauheitund Seibstverolen-
dungKZFskAberselbst die Schlauheit usnd die Selbst-rechten-
dung ließen noch so viel moralisches Gefühl übrig, daß
dieser König fühlte, daß kein Thron errichtet werden

kann auf Gewalttisaten eines Bürgerkrieges und dieses
Gefühl, dieses moralische Gefühl ließ ihn herumtappen
nach Illuskunstsniittelm die seine Macht in’s Schwanken,
die Soldaten zum Abfall und ihn zur Flucht brachten.

Was also ist es, das dies Iegitinren Mächte von 1830

und 1848 vor der Revolution unterliegenmachte? Nichts
als das moralische Entsetzen vor dem Bürgerkrieg
und das Bewußtsein, daß dieser nun und nimmermehr
eine Regierung gründen kann.

Ganz anders ist es mit dem Abentenrer Napoleon
der Fall. Legitiin kann er sich nicht erhalten. Er

irathte den Bürgerkrieg, er rechnete-auf ihn. Er wußte,
daß«er das Volk nicht beglückt,sondern entrüstet. Er

ver-hängteschon Belagerungszustand, als er seine erste-
Proklamation erließ, die doch den Beifall des Volkes

-« erstreben sollte.z. Er führte eine Armee nach Paris, groß
genug; um weltberühmteSchlachten zu liefern. Das

«Militär ist ihm nicht treuer und nicht untreuer als le-

gitimssnGetvalthabern,sondern hat nur den Vorzug, daß
es von vorn herritt besoldet ward zum Bürger-
kriegt und dasszMilitär hat ge»siegt,-wie hunderttausend
Mann stets siegen müsse-n,wenn sie acht- bis zehntau-
send Kämpfer-i gegenüberstehen,die zerstreut ohne Plan
und ohne,Waffen-und ohne Anführer bereit sind, in den

Tod-zu gehen. «

I JsiJTdiefesaber wahr,hat 1830 itnd 1848 der mo-

««kqlifche«inndruckder Volkserhebung gesiegt und war sie
1851 unwirksam, weil der jetzige Gewalthaber das Ge-

gentheil von dem moralischen Widerstreben gegen den

Vürgerkriegempfindet, so bitten wir jeden unserer Leser,
welchr Partei er auch angehören mag, diese Wahrheit
zu beherzigen, und ihre Folgerungen ernstlich bgi sich
selber zuermägen. Sie führen mit leichter Mühe zur
Aufklärung über wichtigere Fragen, über legitime und

unlegiliine Gewalten, über Minute-Treue und Miiitär-

AbsalsL über Bürgerkriegund Barrikadeu, über mora-

lischeSiege Und Unterdrückungöffentlicher Meinungen,
und noch über andere Fragen, die wir jetzt nicht wei-

-

ier berührenmögen.

Berlin, den 9. Dezemberr
-

—- Die neuesten hier eingegangenen Regierungsdepeschen
aus Paris lauten:

«
«

«

- Paris, 7. Dezrlklbtks·-Paris hat wieder seinen gewohnten
Anblick; die Circulation ist überall frei, Tuilerieen und Lou-
vre sind geöffnet,die Boulevarde mit Spaziergängern bedeckt,

"(H?tå«·äii«chte,
»HierPeitsreiknuztliazt gest-irr
-;·-"",,Morning"Chronielse«ist ausgewieseu.

DieTruppem Mit Ausnahme zahlreicher Piqueto, in ihre Ka-
lernen zurückgekehrt.

’

Die Departements Allier Und Sapne et Loikk
sind iu Belagerungszustand erklärt. Saint Gene-

vievezPantZFowists-deinGottesdiggstpitzpkkgegeben« Mau-

;ssk-«rire;»uralkkzgndsthgliersindC JdmtlichesRegietungN
are»-«sfüxl»mqh«»reprqkteniriits ernannt. Thiers, im

kfaagajßerkrankt-HistgleichRoger mit-affen- doch UN-

Der Correspondent der
T.Mazaff

Paris- 8· Dez» Morgens 8 Uhr. Die großeMehrheit der
Nation dürfte (?) nach den eingehenden Nachrichten fast
UUstifelhaft fltrsden Präsidenten der Nepublik und in diesem
Sinne auch der Ausfall der Abstimmung am 20. December zu
erwarten sein.

"

10 Uhr Morgens. Die fünfte Legion der Pariser
Nationalgarde ist aufgelöst. Beträchtliche demago-»
gischeBanden bedrohen die Ordnung und das Eigenthum in

einigen Departements Das Heer wird gegen sie mit der äußer-
sten Strenge verfahren. — Der Polizeipräfeetordnet ein um-
sassendes Durchsuchmth und Arrestatioue-Systetn gegen die

demagogifchen Agitator-en an.

Brüssel, Montag, 8. Dez» Abends 10 Uhr 21Minuten.

Nach so eben aus Paris eingetroffenerDepeschewurde »dieRuhe
nirgends gestört. Eine neue Protlaniation des Präsidentenist
erschienen,die nichts Wesentliches enthält.

-

"

Wiederum wurden mehrere Departements in

Belagerungszustano erklärt.
—— Eine Anzahl von Handwerkern, die sich dem im Gro-

piue’schenDiorama veraiiftalteten Weihnachts-Bazar nichtsan-

geschlossenhaben, wollen eine zweite Ausstellung von-Hand-
werkerwaaren veranstalteti. —-" Der Weihnachts-Va«zqr«wird
Ende dieser Woche eröffnetwerden.

«

—- Der Redakteur des »Publicist,« A. F. Thiele, stand
gestern unter Anklage einer öffentlichenSchmähung und Ver-
höhnung der Einrichtungen des Staates vor den Schranken
des Kriniinalgerichtsz das Vergehen sollte durch eine in Nr. 7
des »Publicist« enthaltene Kritik des neuen Strafgesetzbuches
begangen fein. Ein früher bereite angesetzterTeruiin war auf-
gehoben worden, weil Thiele die gescheheue Verbreitung der

consiseirten Nr. 7 beftrittz inzwischenwar jedoch ermittelt wor-

den, daß ein Spediteur eine Anzahl von Erempiaren erhalten
hatte. Das Gericht erachtete«dies für eine Verbreitung und

verurtheilte den Angeklagte-mindem es den Ansichtender Staats-
anwaltschaft überall beitrat, zu 2 Monaten Gefängniß.

—- Der in Frankfurt verhaftete BuchhändlerBucher ist
nach Görlitztransportirt worden. Die gegen ihn vorliegenden
Beschuldigungeu sind nach der Gerichts-Zeitung nicht schwe-
rer Natur.

— Bei dem Kreisgerichtegefängnißsind in der Nacht vorn

7. zum 8. Dezember zwei sehr gefährticheDiebe entsprungen,
ohne daß man ihrer bis jetzt hat habhaft werden können.

Der Ziisawmenfluß vieler gefährlichenfür das Schwurgericht
reisen Verbrecher des nicht unbedeutenden Kreisfchwurgerichts-
bezirkz in der hiesigen Hausvoigtei wird wohl eine größere
Befestigung derselben und einen Umbait nach Art des Neubaues
der Stadlvoigtei nothwendig machen. -

.-T—Der zu neunjährigerZuchthausfirafe verurtheilteKaus-
inann Hellwig wurde kürzlichauf eingereichteKrankhfsksakkkste
auf 4 Wochen aus der Haft entlassen. Hellwig hat-DERFrei-
heit nun benutzt, um sich der Strafe zu entziehtsmUnd ist be-
reits nach Amerika abgegangen. Die hinter ihm erlassenen
Steckbriefe dürften also fruchtlos sein« »

— Bam- 2. bis 7. d. Mis» sind cum 14,000 Fuhren
Schnee aus der Stadt geschafft worden. «

l

—- Der Hof wird am 23. die ResidenzMichBerlin ver-

cch. sk- ,

«

«

,
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i- DOM Bericht TM ärzilichenComitö’s des Berliner Ge-

sundheitspslegevereins entnehmen wir nachstehende Angaben..
Die Krankeiiiabl während des zweiten Quartals betrug 2357,
von denen 263 aus dem ersten Quartal hinübergeuonmien
wurden; vonsdieseu wurden 1865 als geheilt, 97 gebessert,
2 invalide entlassen, 69 in ein Spital geschafft,60 bitevcn weg
und 13 starben, in Behandlung geblieben am l. Juli 251.
Bei der Durchschnittszahl der Mitgliededt(9831) betrug,die
ZikhlVer Krankhelksfällekikka 24 Prozent. Unter den Krank-

» hellsslkkmi CU Zahl 50, kommenleichteVerletzungen, Katarrhe
der Athlzllmgsvrgaueund des Nahrungskanals, Nheumatismem
Wechselstebek,Augenentznndnngen und venerischeBlenorthagien
am häusigstemSeorbut, Bandwurm und, Zuckerharnruhr nur

ein einziges Mal DUV Behandlung Eine fernere Rubrik

enthält zur SIMIUCMIflsklstiichenBestimmung der Krankheits-
und Witterungscvnstilutioueine Uebersicht derjenigen Krank-

heitsarten nachihremVorkommenin den einzelnen Monaten,
welche als IM UklslchllchmZusammenhang mit jener Consiitii-
tion stehend angesehen zu werden pflegen· Wir finden hierbei
das interessante Faktum- daß in der Oranienburger Vorstadt
bei der Mehrzahl Nach trockenen Wohnungen unter 378 Kran-

ken 92 Fälle VOU Wechselfieberund 12 Ruhrfälle uotirt
« sind;

in Moabit waren von 131 Kranken 36 vom kalten Fieber
befallen. Der Bericht enthält ferner eine Unterscheidungder

Zahl der Krankheitsfälle so wie der Krankheitsarten nach den

einzelnen Gewerksgenossenschastenzes wiederholen sich hier wie

in früherenZusammenstellungen Verletzungen und Rheumatis-
inen bei den Maschinenbaiieru,mineralische Vergiftungen (eine
durch Arsenik, die übrigendurch Blei bedingt) bei 3 Malerin
2 Buchdruckern, l« Neusilbirarbeiter und l Maschinenbauerz
die Droschieniutscher erfreuten sich auch in diesem Quartal

eines großen Wohlscins. An Vereinsmitgliederwurden 48

Bruchbänder unds 63 Brillen vertheilt. Von den 2357 Kran-

km warm 696 stationäre, 1601 aiiibulatorische; von diesen
waren arbeitsunfähig 662 "«stationärePersonen in -13007

-Tagei-i,- 517 -aenbulatorische in. 6535»Tagen, zusammen
also 1179 Personen in- 19542 Tagen. Es kommt« mithin
auf, jeden Arbeitsiinsähigen im Durchschnitt eine grbeirslose
Zeit von. cirea 16 Tagen; berechnet man« die Unterstutzung an

baarem Gelde nach dem Minimum, welches von den betheilig-
tm Kassm gewährtwird, d. h. pro Tag mit 5 Sgr., so ist

während des Quartals von »denRassen ein-ihre arbeitsunfähi-

gm Mitglieder mindestensdie Summe von 3257 Thglernge-

zahlt wokdeyg —- Die vori»demGesundheitspflege-Verein erziel-
ten Resultate begrüßen wir als erfreuliche, ·und sprechendie

zuversichtlicheHVffUUJISClsskhast« demselbengelingen werde,
allaHenimnisse zu UVEVWIUVMUnd jeme gemeinnützigenBe-

strebungen in immer erweitertem Umfangezu verfolgen. .

.- PptizedBerichivom 9. Dezember.·Am 6.«'d.M, ge-

rieth ein Arbeiter bei BedienungeinerDampfmaschine in derx

Fischersiraßeunvorsichtiger Weise mit der rechten Hand unter .

das .Werk. Dies hatte eine Zerquetschungaller Finger zur

Folge, und fürchtetman, daß die Ainputation der Hand nöthig
werden wird. —- An der Dachsparre einer Scheune am Kog-

bUssekUfer Erhångte sichAM»83 Mittags ein Arbeitsiiiann. —-

Am sten hatte«in der Leipzigerstraße«einSchomstkinbmnd
alt, der ohne Wliickell Schadstjsanzukkchtensofort-gedämpft

wurde. Das Feuer war in der Kirche eines Restaurateurs, dek-

in einein Kellerlokglewohnt, entstanden.
(Jniell.-BI,)

Königsberg.«DieGemeinderathswahiensind in der

dritten Abtheilungconservativ arisgesallen.
"

enbekbs . - -

nie JlRfindessenHeilmethodemusternd der drei-letztenJahre
völlig eingeweiht wurde, soll die Leitung der hiesigen Anstalt-
übernehmen;

l)1-. Pleninger aus Wien, der durch Pries-

Kvbiirg. Der Herzog ist»gegenwärtigmit der Abfassung
eines Werkes über den schlesivigcholsteinischenKrieg im- Jahre
1849 beschäftigt,in welchem er- als Neichsgeneral sungirte.

Kassel. Eine Verfügung bestimmt, daß in den oberen-

Klassen der Realschule einige Stunden weniger den neueren

Sprachen und dagegen mehr dem Religionannterricht gewidmet
werden sollen. Auch muß täglichin das Tsagebuch der Schule
protokollarisch eingezeichnetwerden, welcheLehrer in den Klassen
die Betstunden abgehalten haben. «

, ;

Frankfurt- 6. Dezember. Die hier seit dem September
des Jahres 1818 in Haft befindlichen Und der Theilnahme an

«

der Ermordung Lichnowski)’s und Auersivald’s Tangeschuldigten
drei Personen (Nispel, Zobel, Rickerv haben sich an den »Se-
nat gewendet und ihii gebeten, da ihnen die Einführung der

Schwurgerichte noch in sehr weitem Felde zu stehen scheine,
nach dem bisherigen Eriminalgerichtsverfahren abgeurtheilt zu
werden. Der Senat ist diesem Begehren nachgeiommen.

Wien. Der Z. Decbr. war nach der Leipz.Z. zur Ueber-

gabe der Veglaubigungsschreibendes englischenGesandten Lord
Westmoreland’s bestimmt." Der Kaiser ertheilte aber dem Ge-

sandten keine Aiidieiik, indem man die Entgegnung Lord Pal-
merston’s aus die osterreichisch-russifcheNote abwarten will,
»welcheam 2. Abend nach London ervedirt wurde und worin
eine Erklärung gefordert wird über die Antwort, die der Lord
der Deputation von Jslington gegeben hat, die in ihrer An-

rede der österreichischenund russischenRegierung in höchstun-
·

geblihrlichen.Ausdri·ickengedachte. Dem Earl von Westen-pre-
land ist bereits die Ursache eröffnetworden, warum ihm der

Kaiser keine Audienz gewährenkönne.

» Num, Li. Nov. Jn den litztvergangnen Tagen haben
dem Vernehmen nach zahlreicheVerhastunaen Statt gefunden,
die sich sogar auf Militärversonenerstreckt haben. Namentlich
spricht man von sechs Dragoneru·- welcheMazzini’scheP»»r«ökla-
mationenin Besitz»gehath So hatalso die revolutionäre Pros-

x «vaganda ihre Verbindungen sogar indem Theile-»der pädfstlichen
( Armee, der neben der Gensd’armeriebis setzt sürlden«wichtig-

sten und zuverlässigstengalt! .

Darin-, Z. Deiember. Jm Senate ward die Jntirpellation
in Betreff der Erbauung einer protesta·ntischen..stirchedurch
einemottvirte Tagesordnung zu Gunsten des Minitteriums be-

seitigt.
·

»

. (Tel. Den-)

,
Paris, 7. Dez. Das Elysie ist von einem einstweiligen

Sieg berauscht. Die Regierung, anfangs durch die schlechte
Wirkung des sogenannten Volksbeschlussesniedergeschlagemhebt
ihr Haupt; der Präsident allein, so laßt sichdie ,,"Jndebendance«
schreiben, behält seine Ruhe nnd« kaltes Blut, wovon er am

«

Vorabend des Staatsstreiches eine glänzende Probe gegeben
hat. Unter andern Einzelheiten erzählt man folgendes actumt
Es war Mitternacht und nur noch wenige Personen i «,««Elysee
anwesend; die junge und reizende Frau eines Erministirs gog

"

sich zurück, der Präsident reichte ihr die Hand, fie aber gab
ihm nnr zweiFinger, da siedir anderen bereits mit dem Hand- ,

schuh bekleidet hatte. »Nein, ich will eine gute ganze Hand«,
.fqgte der-Präsident mit dem einschmeichelndstenLächeln, wäh-

rend sich Alles schon zum Staatsstreich in Beivegriugsetzte·

Die Armee hat nur wenig gelitten; die Zahl der unmittel-
bar im Kampfe Gefallenen beträgt nach amtlicher Angabe

"nur acht, die der Verwundeten ungefähr ;100, von· denen

vielleicht ein Drittel an den Wunden sterben wird. — Es hieß,
daß zahlreiche Gefangene sofort erschossenworden sind. Der
Correspondent will nicht daran glaubet-; weil das Gemetzelauf
den Boulevards, wo meistentheilsruhige Spaziergängergetödtet
sind, und in den Quartieren von list-«Martin Wd St« Denis
schon fürchterlichgenug gewesen feill Was nach ihm mehr
Glauben verdient, ist die Ankunft eines Corvetteneapitans, der



die in Lhon veriirtheilten Ode, Gent und Longomazinonach
der wüstenSüdseeinsel Nnkahiva bringen soll.

Das Gerücht von dem Ttode des Redaeteurs des ,,Ordre«
ist eine Ente. Heute sollte die Beerdigung des Parfuineurs
Monprelas stattfinden, der an seinem Fensterin der zweiten
Etage eines Hauses in der StraßesSn Martin getödtet worden

ist. Wie es hieß, sollte diese Gelegenheitzu eitler Demoiistra-
tion benutzt werden; bei der augenblicklichenNiedergeschlagen-
heit wird dieselbe aber nicht versucht wordensein. Man spricht
davon, daß der Abg. Dnssoubs aus den Barriladen gefallen
sei; ob Madier de Montjau wirklichverwundet worden, be-

zweifle ich, Schölcher ist es IIUVleicht Ich bezweisteauch die

Gefangennehmung dieser beidenVolksvertreten Der Erfolg
des Kampfes hat die Regierungzu einzelnen Freilassüngen
veranlaßt.- Die bei»Thiers vorgenommene Haussuchung hat
nichts ergeben. Die Regierung hosste vergeblich Dolnmente

zu siudeu, welche von Comploiteii der Abgeordneten gegen den

Präsidenten zeugten, damit dessenBeginneu alsdann nur als

Notl)wehr»hin-gestelltwerden könnte. Außer den Hanptgefan-
genen in Hain schmachtennoch einige in Vincennes und Mont,
Valerietiz unter letzteren befindet sich Eugen Sue, dessen Ver-

hastung aiif eine eigenthütnlicheArt ausgeführt ist. Er ge-

hörte zu der kleinen Zahl von Volksvertretern der Linken, die
am Dienstag Morgen den Versuch machten, in den Sitzungs-
saal zu dringen. Sie wurden von dort verjagt und gingen
nach dein Hose, wo sie sich denPräsidenten Dupin riefen, der

aber nur schwach protestirte. Aufgesordert sich zurückzuziehen,
machte Sue noch einige Einwendungen und ging init dem

Schirm unter dem Arm ruhig hinweg. Beim Hinausgehen
traf er auf eine Masse»von Abgeordneten, die als Gefangene
transportirt wurden, und verlangte, unter dieselben aufgenom- .

men zu werden, da er sich von seinen Kollegen nicht trennen

wolle. ,Der.konimandirende Ofsizier gab seinem Wunsche nach.
«Der erste Abend, an dein die Abgeordneten der verschiedensten
Parteien als Gesangene zusanimentrasen,soll denselben sehr heiter
nnd gemüthlichverflossen sein.

Die beiden Adjunkten des Maires des 2teii Bezirks haben
ihre Entlassung gegeben. —- Die Zahl derjenigen, welcheden

Eintritt in die berathende Kommission verweigert haben, ist
bekanntlichsehr groß; es gehören zu ihnen auch die Männer-—

welche Louis Napoleon in den ausgelöstenStaatsraih aufneh-
men wollte. Leider können dieselben bei der Unterdrückungder,

Presse ihre Weigerung nicht veröffentlichen.«Arthur Berryer,
Sohn des berühmten legitimiftilchmDeputirtew sollte nach der

»Patrie« iin Elhsee gewesen sein, um seine Ergebenheit gegen
«

Napoleon zu bezeugen; es geschahjedoch nur, um die Erlaub-

niß zu erhalten, seinen Vater im Gefängniß zu sprechen; diese
Lüge konnte er aber durch die Presse nicht berichtigen. Die
Blätter müssen vor der Ausgabe nach dein Evlyseegeschickt
werden, wo sie, wie es heißt,von einem Mitarbeiter des Con-

stilutionnell censirt werden« Die Zahl der täglicherscheinen-
den Blätter beträgt noch neun. - .

·

Die Maßregel,welchedie ehemaligeGetiovesenkirchqdie in
der ersten Revolution zu einein dein Andenken der beruhmtesteti
Franzosen geweiheteii Tempel (Pantheon) nmgeschassenwurde-
dem Gottesdienste wiedergiebt, ist ein Tribut an die jesnitische
Partei und soll die westlichen Departements und die Legiti-
misten der Gewaltherrschast zuwenden. — Man versichert, die

.,Pkesse»«habe die Erlaubniß erhalten, wieder zu erscheinen,
Girardin habe aber von derselben keinen Gebrauch machen
wollen; Man spricht davon, daß er einen Protest verfaßt habe.

Die Machtbaber sollen u. A. folgende sonderbare Idee ge-

faßt haben: sie wollen die unterdrückten Oppositionsblätterim
Titel, Forniat, Lettern u. s. w. täuschendnachahmen und ihnen
Napoleonistm zu Redakteuren geben, welche alsdann dtm Plä-·

rsidenten scheinbarOpposition machen würden.
—

Verlieh

s ; serlaa me Widder »der-maint- Hierzisieine Beilage.

JU Ver VOVSTUSOUMNacht wurdeti großartigeVorsichts-
inaßregelngetroffen- matt besetztewerschiedeneMinisterien und

Hotels mit starken Posten-; es wollten sich aber keine Angreifer
eigen. ,z

Man erwartet neue Octroyirnngen,u. A. ein Dekret, wel-

ches die Minister bevollmächtigt,die Aiisländer ans

Frankreich zu verjagen; ein Dekret, welches die nicht in

Paris geborneu Arbeiter zwingt, in »dieDepartements zurück-
zukehren; ein Dekret, welches die Minister bevollmächtigt,-Je-
den, der der Regierung schadenkönnte, Alls Paris aiiszuweisem
endlich ein Dekret, wonach alle politischenChris- die an den

Ereignissen der letzten 25 Jahre iheilgenomiuen haben, aus

Frankreich verbannt werden können.
-

»

-

Die Mitglieder des Staatsrathes haben gegen IhreAuslö-
sung ein,enProtest verfaßte —- Lonis Napoleon will die Ge-
fangenen von Hain nach seiner Wiederwahl in Freiheit
setzen, wenn sie sich verpstichten, Frankreich zu verlassen
und nur mit Erlaubniß der Behörde zurückzukehren—- Ein

Regiment ist nach den mittleren Departements abgegangen, wo

nicht unbedeutende Widerstandsversiichesicherhoben haben. JU
Clamety wurde derllnterpräfektgefangengenommen und alsdann die
kleine 6000 Einwohner zahleude Stadt verbarritadirtz von al-

len Seiten rücken aber bereits Truppen gegen dieselbe. —- Der

sür die westlichen legiti::iistisch gesinnteisi Departements zum
Comniissär-eriianiite Duval ist derjenige, welcher im Jahre 1832
die Herzogin v. Berry arretirte, also dort nicht sehr willkom-
men sein wird. —- Die aus Elavemont (England) angelangten
Nachrichtenmelden, daß Joinoille den Ort nicht verlassen habe:

Die Blerhaftnngen dauerten in masseiihaster Zahl fort. —-

Nächst Napoleon hatten-die Zeitungsveriaufer in den letzten
Tagen Glück; einzelne von ihnen haben 600 bis 800 Franken
verdient. — Auch die Straßenpsiasterer und Glaser haben gute
Geschäfte gemacht. -

Am heutigen Sonntag waren die Boiilkvards und Straßen
von Spaziergängernübersüllt. Man besichtigiedi’e durch die
Kanonen und HaubitzenangerichtetenBeschädigungen,aber man

wagte es nicht, seine Gedanken laut zu äußern. Gerüchleeit-

kuliren in der biiiitesten Mannigfaltigkeit. s

Man erwartet die Unterdrückungderjenigen Haiidwerkeras-
soeiationen, deren Mitglieder ani Kampfe T eil genommen; in-

deß tritt es immer klarer hervor, daß die eigentliche Masse der
Arbeiter nicht gekämpft hat. Die Vorsiädter bereiten sich auf
die Wahl vorz sie haben sichgleichsan stillschweigendverpflichtet-

-jede Beobachtung, jedes Urtheil über den Staatsstreich »und die

Metzeleienzu vertagen. Alles das, sagen sie, wird schon seiner
Zeit zur Abrechnnng kommen; jetzt liegt uns nur daran, zu «

, stimmen. Aber wie stimmen? und wie die Abstimmungüber-
wachen? Das ist es, was vorzugsweiseietzt die Arbeiter be-

schästigt.
Die Kriegsgerichtslokalesind bereits in Stand gesetzt.—-

Das Organ Lord Palinerstons, der »Globe« ist in Frankreich
verboten worden, ebenso »Morning Chronicle«;ihre pariser
Correspondeniensind ansgewieseii.

Cavaigiiae bewohnt in Hamm die Zelle, welche Lonis Na-

poleon als Gefangeneoitiuegehabt hat-
England. Kossiith hat einen Theil des in England eri-

haltenen Geldes dazu verwendet, eine Militairschnle in London

zu gründeii, in welcher seine flüchtigenLandsleute regelmäßigen
Unterricht, ·theoretischsowohl wie praktisch,in den Kriegswlsskm
schaften genießensollen. An der Spitze dieses Fliich"llll!gölll-
stitntes steht der frühere Obrist Thaly, welcher zur-Zell des

nngarischen Krieges Fortisitationsdirettor von Komka gewesen
war. Die erste Vorlesung fand vorgestern statt, und wohnten
ihr mehrere der hier anwesenden flüchtigenUUSAV Stabilva
ziere bei.

s

.

—

Perantwortlteher Redakteur-: Herrmann Howhekmi in Berlin.

Druck von W. PMMMV in MER-
Kommandantenstc 7.
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» Beilage zn Nr. 287. der UrwählewZe
Mittwoch, den 10. Dezember1851. ,

(

Zum bevorstehenden NeujahresQuartalder Drechsler-Jniuing ,

haben »si»chFie Lehrlinge zum Ein- oder Aiisfchreiben, so wie

michdieiemgen, welche der Jnnung ale Meiste-: beizutreten
Wunschms spätestensbis zum 18. d. M. bei mir anzumelden.
Espstekstrs 72-) . J. N. Schuster, Altmeister.

tsesae
-

tat-eu, Spuk-»He us.

Heute: Gr. VorstellungNummer. Pl. 10 fgr., 1. Pl.

sr., . »

gr. KassebUhr.An7 UU

. HOtel de R-ussie.

.

«

» Mr. Nobjon’sNiefen-Cyclorania:
Die Reife nach London s

«

E-; -

zur Industrie-Ansstellung.
J VorstellungtäglichAbends, präcife 7 Uhr bis gegen 9 Uhr.

:J.-.',-..;·-·--k«. Lkl " DIRE-

iellners Hotel, Taubenstraße16.

Humoristisch- gemiithliche

«

Geöfsnet täglich. An Soun- u. Festtagen v. 4z aanochem «j
«

tagen von 5 bis 10 Uhr. Entree5 Sgr. Kinder die Hälfte.
—

» Pseograinmean der.".Kasse-gratia.
,

Münchs Salon, Große Frankfurterstr.Nr. 28.

Donnerstag. »den Il. Dezember: Kaffee-Kränzchen.
—

EINIGE-Loch b d G ß'

i das Lokal e lo en, da ür onna en ro

ErstikiitgoiickertstiuBall. AsfaczgssstUhr.fWollfchlckgerk
Heute Mittwoch, den 10—Deebr., werden auf meinerKegelbahn
Gänse und mehrere Gewinne aus-geschoben, wozu ich ergebenst
einlade. Twardokiis, Mittelstr. 29.

«Dbnnerstaksden1.l- d- M- findetein Damenkränzchenstatt,

wozu ergebeust einladet Muller, Stallschreiberstr. 7.

Tät-teMittwochseine,fkisch2Blut- u. Leb erwnrft
Es Völmye Pvststr. 1., im Durchgange.

Seidene Negenschirmevon Si Thlr., baumiv. Regenfchirme
v- 20 Sgr. an Sonnenfch. vorräth.—Reparat. u. neue Bezüge
fert. billig die Fabrik, Markgrafenstr. 83., 2 Tr. Rehage.

60 Aqullend billiger Verkauf. 60
Durch vokihkiihafte Einiäufe sind goldene u. silberne Cilinder-,
Anker- u.Spindeluhren, für deren Richtiggehen garcmtitt wird-

,ebmso Broches, Ohrriiige,BothtMDKcttm- RIFSUTOzU außer-

gewöhnlichbilligere Preisen zu haben bei
·

V« MJspsenkgah Spandauerstr. 60., der Post gegenüber-.

Minghaqdfchuhe in jeder belibiqen Größe nnd

«Qualimä schr gut u. billig. Herrinanii Mewers, Leipzigerstr.67.

Wsjamchournoue und einHerren-Panier ist bil-

lig zu VerkaufemHöpmckerstr.Ils. bei Jost, 3 Treppen.

Wom. zu verk. Alte Schöiihariferstr.38, H. 1 Tr. l.

Weihn.-Ausftellungik i« Wehl.
"

. an; Alte werden zu defn höchstenPreier angenommen.

; ertheilt-

KP Ganz etwas
Gußeiferanparii Hu«

«

ganz vorzüglichzum Heizen u. KochenzeiHiexzzthxr leich
empfehle ich mein reichhaliigee Lager-.v·ptz«ullenu?krtenech--
Heiz- und Bratöfen zu den möglichst-billigstengPreisegH.

ngx Schan- Alexwxders -

«

Damen-Mäntel;
Mantillen und Visites -—

haben wir jetzt in der größten Auswahl vorräthig, u. nach
dein neuesten Pariser Geschmack angefertigt. Dieselben
bestehen aus den schwerstenSeiden-Stoffen, als: Atlas,
Moiree, Tafft nnd Satin de Chine u. f. iv. von 6, 8, 10,
12, 14——25 Thlr. ,-

LamaeMäntel in reiner Wolle, karirt und glatt von
«

— 6, 7, 8, 9, 10—16 Thlr.

Kaisertuch-Mäntel(5 Ellen weit) v. 8, 9.-10,-—19Tblr.

Rad - Bournous in allen Farben von 6, 7, 8—16,Thlr.

Blumenreich u. Comp.,
»

sPoststrußeNr. 8.

z·.» -: -"« ««s,.«s--;-. ."«—«- ·l-.... ««

)

« —-··.-«· . .

«
. .s «-

Die Harmonika-Fabrik von I. Pomnn niirzestr—20i

empfiehlt Harmonika von 5 Sgr., Mundharmonika von 1,Sgr.
Unter-

richt auf der Harnioiiiia, «wieauch auf dem Fortepiano wird

Reparaturen u. die neuesten Seücke ans Roten billigst.

Zu Weihnachtsgeschenkenwehe-,
Eine Partie Napolitain, schwere gute Waare, mit

rein wolleneni Einschlag, in den schönstenund modern-
s

sten Mustern, das Kleid für 2 Thlr. ;
Ein gutes einfarbiges Kleid, Köpir-Orleani oder Mund- -

Lüster für 24LThlr. (
-T

Monsselin de lain Kleider, früher5—-6Thlr.für25——3
«

IT großeUmschlagetücher,das Stück 20-—25 Sgr.
Auch halte ein Lager erst in diefem Jahre neü ange-

fertigter Damen-Mäntel, und verkaufe selbige, fo wie alle

andern noch führendeArtikel so billig wie jeder
Aus- und Nicht»-Ausverkciufer. »

"

Robert Frankel ,

. , dr Post fräg über). «
- Fur ahnkranke.

Dem geehrten Publico und besonders meinen werthen Kun-

den- und Aboniienten zeige ergebenst an, daß ich voii nieiner
Geschäftsreifezurückgekehrt,und zur Ausübung zahnärzilicher
teuren u. Operationennamentlich zum Einsetzen künft-
licher Zähne und ganzer Gebisfe, des Morgens bis 12

Uhr und Nachmittage von 3 bis 6 Uhr in meiner Wohnung,
Friedrich-str. Nr. 72., sicherzu treffen bin.

Fr. Alborm prakt. Zahnarzt.
s

.

K



Massen
An der Herkiiles-Bri«icke,Burgstr.
Nr. 28., den Werderschengegenüber,
soll eine bedeutende Parthie sehr schö-

ner Massen in allen Pelzsorten, weit

unter dciiiKosienprei6, von 1 Thit.
10 Sgr. an, bis zu 6—Tl)!r.verkauft
werden. Alte Muffen werden in ei-

nem Tage neu ausgearbeitet, das St

. von 5 Sar. au.

Taf chentiicher
in weiß, hatte ich Gelegenheit mit 25 Prozent Nabatt an

» mich zu bringen« — Um dieselben baldigst wieder abzusetzen,
verkauft sie zu nachstehenden billigen Preisen, nämlich: J-

Feine weiss-e i!.«großeecht leinene Taschentüchermit den jzrj

,; schönstenschmälern,so wie breiter-n Kanten, das halbe Dtzd.
ZZZ Sgr., Sgr., 1 Thit. u. 1 Thit. 7ZHSgr. ji«

«

; Feine weiße u. große echt leinene Taschentücherin wei-
scher Batistaprestur, das halbe Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr.,

’

Z· l Tblr. Sgr., 2, ZZHu. 3 Ti)lr.
«

Is—

; z Weiße echt leinene Kindertaschentücher,das halbe Dutzend
«-

12"1-;·1!.15 Sein «

»-: Sämmtliche Sachen sind 25 Prozent unterm

Fabritpreish fe«h,lerfrei, in bester Qualität nnd Z:
fi1")·i’·rd"f;i"i·rrein Leinen eingestanden. ««·»

«

Die Preis-nnd unbedingt fest.

N. Bel)rens, Kronenstr.33.
Eine Partl)ie seinster, einfarbiger schtveizer«Batisi-Taschen-

«

tücherzfürHerren, mit den schönstenbedruckten echten Bor-
— ten, das halbe Dutzend 2 Thit. u. 2 Thit. 15 Sgr.
Aufträge von außerhalb werden reell ausgeführt-

s— «Æ, Due- abrrtk M «

—Mo"hrenstr. Nr. 6. bei der Dr"eisaltigkeits-Kirche.s
empfiehlt Henidcn-Kcittun Zx 2 Sgr., Betttaro Ei 2Z Sgr., T--

Jnlettii 3 Sgr., grau Futtirkattun Ei l Sgr., Bettdecken -:

it 21 Sar» F Tischtucherd- 10 Sgr., Servietten ä 5 Sgr., I·
Handtücher Ei 2 Sgr., Parcheud ä 2 Sgr., NegligöesZeuge
von 3 Sgr- an, Piquä Pariliend ä 3!«(Sgr., Neapolitaine
h 4 Sm» F schwarzen Thybet ä 10 Sgr.,· schwarz.Cam-

J lott ä 6 Sgr.,.Taschentücherb lZ Sgr., Marcham-Unter-
beinfleider ä 15 Sgr., dito Jacken z- 20 Sgr., Frauen- J

·

u. Mannohemdenk d. Z Dtzd. Ei 255Thlr., reines Weißgarn-»;
«

Leinen. »das Stück von 52 Ellen ä 7 -Tl;lr., sowie Non- J

leaur- undGlanstattun, Ginaham, Schivaneboy, Kober, ,-

Gardinen-Mousselin, Möbel-Daniast, schwarzen Sammet-
«

Manchester u. dal. m. zu den billigsten Preisen. Wieder-
« veriäufern den Eiigros-Preiek. III Tietz

.

ZurückgesetzteWinter - Westen
in vollständigenGrößen biFobenzu knöpfenempfehlen 32lzchlr.

— ebruder Levmstem,
Friedrichsstr. 182., zwischen der Tauben- und Mobrensir.

-

Es wird eiue kleine eiserne.Tritt-Prchbaut von 4 bis 5

Fuß-lang- mit Zwist-MrrOst-Ich.Scheidezeagz,Klappen 2e. ver-

langt. Adr. abzugeben tm Jutelligenz-Comptoirunter H. 178.

kauer die billigsie Zephir-Wolle ä Sz- Sgr.
StralaUeV-Straße neben Nr. 22, Ecke der

Jüdensiraße bei HammersdvtfNachfolger. — Der Ausoeitaus
findet nur noch bis zum l. Januar statt.

KZIP UIIM Werthen Kunden zur
Nachricht, M

vorzüglich den Herren Kleideraiacherm
daß von der großen Parthie Tuche, Blicksklw und Paletot-

— Stoffe sich nur noch eine Quantität der fsinsien in passenden
Nestern aus dem Lager befinden, und tvetdsll»dicselben,Um

damit gänziichzu räumen, zu auffallend billtlæuPreisen ver-

kauft.« Wir geben den geehrten Käufern die leite Versicherung,
daß sie unser Lokal nicht unbefriedigt verlassen werden«

H. u. L.,- Pischofstr. 2, E Treppe.sz

Wohl zu beachten!
Schöne gute Weihnachts-Aepfel sind zu den billigsien Preisen
zu verkaufen, Friedrichsstr. 103. iin Obstkeller.

«

Gas-Coaks nnd Linumer Torf bester Qualität
billigst Neue Friedrichsstr. 45 im Comptoir neb. d. Garnison-
Kirche. Aufträge werden schnell besorgt.

-

«
"

Sienfried Cohu.
Eine Parthie nioderniter Danienhüte, echte Sammet-Schnur-

renhüte 23 Thlr., Halb-Sammet lsk Tl)lr., Atlas-IX Thlr.,
Belour ic. ist Dutzendweise nnd einzeln billig zu verkaufen-
MarkgrafenstraßeNr. 94., 1-Treppe. g

Die höchsten Preise fiir getragene Kleidungstiicte, Pfand-
scheine, Uhren, Gold u. Silber zahlt
»—- » .

s
«

’- Rosen-few, Molkenmarkt 11.

·

Ein Tabakksgeschäftin der freqnentesten Gegend der Stadt
ist unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen bei

August Hirschfeld, Lingnttstn 68.

Alexandersti«. Nr. 20. an der Janiiowitzbriiite ist ein gro-

ßer schönerVerkaufsteller zu vermuthen. Näh. ini Eckladen.

Wigaiid’s"»Atelier ftir Pracht-Lichtbilder nnd

Photographien, Unter den Linden Nr. 65 Normale
LeipzigerSir.) ist täglich bei jeder Witterung von 10 bis 3 Uhr
zur Ausnahme der Portraits geöffnet.

Im geheizten Glaspavillom
Kurzestr. l, Ecke der Landsbergerstvqßb «

werden täglich Lichtbilder von Vormittags 9 btsz Nachmittag
Elihr sauber und gut angefertigt. .

Meister, welche Westen und Röcke aus dem Hause geben-
werden ersucht, sich nach der Kanonierstr. 20, 3 Tr. zu bemü-

«

heir, wo sie schnell und gut bedient werden.

1000 This-. werden zur Hypothek gesucht; nur Selbstdaw
leiher bitte Adr. unter L. 179. im Jnt.-Conipt. abzugeben.

Für unbemittelteAugenkranke bin ich in meiner Wohnung-
Behrenstr. 52, an den Wochentagen Morgens von 9—10 Uhr
zu sprechen. . Dr. von Gräse.

Bei F. Kuhnt in Eieleben erschiennnd ist bei
"

Ferd. Geelhaar, fr. Enslin’sche Buchhdlg-
Breitestr. Nr. 23 in Berlin, wie in allen Buchhandlungen
zu haben:

Neuestes- Gratulationsbneh» Em- voll-

ständigeSammlung von Neniahrgz Nanie116·-UndGeburts-

tagowünschen,Polterabendscherzen und HychzslnglechkMsJU-

biläunis-Giiickwi"inscheii,Toasien nnd Trintipkuchem Todten-

kränzenund Grabschristem StammbuchveffmU. s. w. Her-
ausgegeben von Lehrern der Grafichaft Mansfeld.
12 Bogen. Preis nur 735 Suts .. .

-
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